




Der durch das leidige Geld ſich von dem Satan
verfuhren laſſende

Arme Süunder

aus Schwedtzſch geburtig,
vor kurtzer Zeit aber nach Gottentz verheyrathet,

KWelcher
In dem nunmehro vergangenen harten Winter

vor Weyhnachten des 1739ſten Jahres

tine Bluts-Freundin
miti8. Stock-Schlagen

unter Wegens jammerlich ums Leben gebracht,
Worauf demſelben von hoher Obrigkeit das recht—
maßige Urtheil gefullet, und er unter Volckreicher Verſamm—

lung dieſes 1740ſten Jahres den 27 May von oben herunter
geradert und aufs Rad geflochten,

Und ſolche EXECUTION
andern zum mercklichen Exempel

ſchriftlich aufgeſetzet worden.

Halle, gedruckt in dieſem Jahre.
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Hertzlich geliebter Leſer.

Etd, Geld, ſchreyt alle Welt, pflegt man in dem
gemeinen Spruchwort zu ſagen, und bringet ſich

n manch arme Seele, durch ſolche groſſe Geld-Be

S w gierde um zeitlich und ewiges Wohlſeyn, dann da
uns der liebe Heyland bey dem Matth, am 6. Cap.

arme Menſchen den ſchandlichen Gewinſt, Geld, Ehre, Reich
thum, Wolluſt am erſten, und ſetzen das beſte Kleinod, nemlich,
das Trachten nach dem Reiche GOttes gantz hintan, daher es
denn hernach geſchiehet, daß der Satan, wo wir uns dem lieben
GoOtt durch fleißig und hertzliches Gebet nicht ſtetig anbefehlen,
und auf unſerer Hut und WWache ſind, Macht uber uns bekommt,
daß wir in allerhand Sunde, Schand und Laſter geſturtzet wer
den. Ein ſolch merckliches Erempel haben wir an dem ietzt zu
ſeiner Marter fuhrenden armen Sunder, Namens Andreas
Schonen, ſeines Alters zo Jahr, und zwar aus Schwedtzſch ge
burtig, vor kurtzer Zeit aber nach Gottentz verheyrathet, wel
cher, als er und noch ein Maun, als Zeugen in das Amt Giebi—
chenſtein, um mit der entleibeten Muhme oder BlutsFreun
din, Namens Anna Maria Bergerin, z5 Thaler Geldzu heben,
eitiret worden, welches beſagte, nunmehro aber entleibete Ber

gerin auch empfangen, worauf aher der Satan dem Andreas
Schonen alsbald ins Hertze fuhr, um ſolch Geld an ſich zu brin

gen, deßwegen derſelbe dieſer WeibesPerſon, ſo doch eine Be—
freundte von ihm war, an verſchiedenen Orten auch auf ſie

Aaurete, und dieſelbe ſo gleich nicht anſichtig werden konte, doch
muſte esendlich ſich alſo fugen, daß er ſie einen Wea im tieffen
Schnet herkommen ſahe, da er ſich denn eilends zu ihr begeben,
und nach kurtzer Unterreduna, mit dem, mit einer groſſen Sta—

hel bey ſich gefuhrten Stockt ergriffen, und ſie nach richtiger
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Ausſage und Beſtchtiguna mit 18 StockSchlagenjammerlich
zugerichtet, daß man auch die Angſt-Spuhren, wie ſie nicht
gleich ſterben und zu Boden fallen wollen, in dem zur ſelbigen

und endlich den Geiſt erbarmlich im tieffen Schnee aufgegeben,
hat der vom Teufel mit Geldſucht verblendete Morder, der er
mordeten Bergerin dasGeld abgenommen, ſie daſelbſt in ihrem
Blute todt liegen laſſen, und gerades Weges nach Gottentz in
ſein Wohnhauß geaangen. Gleichwie nun das boſe Gewiſſen,
als ein nagender Wurm und beiſſender Hund nicht ſchlaffet,
alſo hat es ihn zu uagen und zu plagen auch angefangen, welches
aber ſein Weib, ſo er kaum einige Wochen gehabt, verſpuhret,
und ihn deswegen befraget: warum er doch ſo beſturtzt ſey?
gibt er zur Antwort: Es daure ihn das ſchone Geld, welches
die Muhme Bergerin bekommen, worauf ſie ihm ſolches aus
zureden ſuchet uno ſpricht: Er ſolle ſich dieſerhalb keinen Kum
mer machen, GOtt werde doch wohl Mittel und Wegezu ihrer

Erhnhaltung zeigen, allein es war keine Ruhe bey ihm, daß ſie ihm
auch zum andernmahl zuredete, da er ihr denn ſolches, wo ſie es
niemand offenbaren wuürde, ſagen wolte: worauf er denn auch
ſein Bekanntniß gethain, und geſprothen: er habe die Muhme
Beragerin todt geichlagen, und ihr das Geld genominen, woru—
ber ſein Weib ſehr erſchrocken, daß ſie auch zu ihren in Gottentz
ebenfalls wohnenden Eltern laufft, und es ihnen erzehlet, die ſol
ches aber ruchtbar gemacht, und der Thater inzwiſchen ſich da
von begeben, hat aber weiter nicht, als bis nach Schkeuditz kom
men konnen, da er denn nagenden Gewiſſens halber von ſelbſten
wieder umkehren, und gleichſam der wohlverdienten Straffe
entgegen gehen muſſen, denn es ſind eben die Gerichten zugegen
geweſen, da ſie ihn denn in Verhaft genommen, und nach dem
Konigl. Preuß. Amte Giebichenſtein gefanalich eingebracht,
worauf ihm denn nach ausgehaltenen Arreſt das Urtheil von
oben herunter zu radern zuerkannt, und den heutig 27ſten Tag
des Monats May vollzogen worden. Es iſt hierbey nicht zu
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Geld, Reichthum und die Welt verachten,

Uberſchrift.

vergeſſen, daß ſich dieſer arme Sunder noch von Hertzen zu
GOtt bekehret, woran ein ieder ein Beyſpiel nehmen, und ſich
vor boſer That huten wolle, auf daß er ſolcher Quaal entgehen,
in rechter Buſſe und Bekehrung aber demſelben taglich foigen

moge.Auf Begehren hat man folgendes auf des armen Sunders Zu
ſt ind gerichtetes Lied mit herſetzen wollen:

GZerecht iſt GOtt in allen Sachen,
 Alil Boßhcit bringt er an das Licht,
Ob ich es ſchon gar gut wolt machen,
JWas hab ich aber ausgericht,
Ich war auf Morderey bedacht,

Hab die Bluts:Freundin umgebracht.

V. 2.Drum ſtel ich mich ſelbſt zum Exrempel,

Verruchter Sunder, ſchrecklich fur,
Die Wolluſt war ein ſteter Tempel

Der thatich weit auf Thor und Thur,
Ach! hatt ich dieſes nicht gethan,
So mar ich noch ein Ehren-Maun.

V. 3Der Satan hat mich eingenonimen
Un leidges Geld durch Raub und Mord
Sonſt burfft ich nicht den Weg herkommen,

Der mich fuhrt zu dem Marter-Ort.
Druinmn JEſu wollſt du nur allein
JIn dieſer Angſt mein Beyſtand ſeyn.

B 4.
Ein ieder wolle darnach trachten

Nachdem was in dem Himmel iſt.

So wird ihm nicht des Satans Liſt
Verleiten zu ſolch boſer Sach
Die aur ſchaft Schmertz und Ungemach.

V J.
Jch ſuchte auf verbothuen Wegen

em kleines Geld mit großter Luſt,
Der Truffel muſte mich belegen,

Mit Blindhzeit. die mir nun bewußt,
Ach hatt ichs dvch zuvor bedacht,

So klug ich dieſes angefangen
So ubel kief es endlich ab,

Jch hatte den Mord kaum begangen
Da ſchrerkte mich der Richter Stab,
Und raubt mir nun das leidge Geld
Mein junges Leben dieſer Welt.

v 27.Ach  ſpiegelt euch ihr frechen Sunder!

Setzt doch GOtt uiemale aus dem Sinn,
Jhr Alten lehret eure Kinder

Was boſe That hringt vor Gewinn.
Und laßt die Gottesfurcht allein
Beſtandig eure Richtſchnur ſepu.

Hutt ich nuch nicht in teid gebracht.

V. ü.

Wandrer! ſchene dich vor dieſer Statte nicht,
Mein Corper, den das Rad durchs Henckers Hand jerbricht,

Liegt zwar zum Scheuſal da; allein es kau mein Leben,
So boſe als es war, doch gute Regeln geben,

Denn ſiehſt du ſolches an, ſo lerneſt du darbey
Was vor eiun boſes Ding der Raub und Mordgeiſt ſeh.

Ervlickeſt du zugleich des Morders ſchnodes kaſter,
So wwerd dir ſelbiges um deſto inehr verhaßter.

Und zeigt dir endlich uoch diß aufgeſteckte Rad,
Deu hochſt gerechten Lohn vor meine Miſſethat,

So ſoll die Vzahrheit dir feſt ins Gemuthe deingen,
Daß alle Sunden gleich die Straffe mit ſich bringen.
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